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ArnLL. IvemdenLrste
Verzeichnis der am Ä .j3. Septbr .

angemeldeten Fremde« :
I « den Gasthöfen :

Gasth. zum Anker .
z, Frau Pauline We . Ditzingen

Kgl. Badhotel .
Blumenberg, Hr. Marc . A . mit Frau Gem.

und Chauffeur Paris
Christen, Hr . Dr . Walter, Arzt mit Frau

Gem . und Chauffeur Olten Schweiz
Hotel Belle vne.

Heynsms, Frau I . Haag
Heynsius, Frau F. „
du Rieu, Frau Leyden Holl.
Cavallo , Frau Dr . Stuttgart
Mmbela , Hr . Dr . P . S . , Arzt London
Kuppenheim , Frl Anna Liese Pforzheim
Eyach , Hr . Dettelbach

Pension Villa Hanselman«.
Georg Rath.

MooS . Frau Caroline , Privatiers Mannheim
Längle, Frau Math ., Privatiere „
Knauß, Frau Dr . Sanitätsratsg . Stuttgart
von Thudichum , Hr . Dr. Friedrich, Professor

Tübingen
Hotel Klumpp .

Schlapkohl , Hr . G -, Privatier Montevicho
Gerlach, Hr. I . mit Fam. und Bed .

Köln a . Rh .
Kaiser, Frau Paula Hamburg
Ewald , Hr. Offizier Colmar i Elf.

Hotel zum gold. Löwen.
Treibs , Frl. W . und A . Oberstein

Gasth . znm wilden Mann .
ZiestFrau Lina , Privatiere Stuttgart
Moderegger, Hr: Heinrich , Postbeamter Danzig
Wagner, Hr . Gustav, Kfm . Heidelberg

Hotel Post.
Grupe, Frau Hameln
Klingler, Frau Ria Stuttgart
Neumeyer, Frau Helene , Privatiere mit T.

Freiburg
von Randenburgh , Hr . Kgl . Notar

Odenkirchen
Zoh , Frau Helene Heitersheim Bad .
Bücking, Hr. Friedr., Großh . Hess . Forstmstr.

mit Frau Gem. Büdingen
Hotel Post .

Heppel , Hr . Josef Limburg a . d . Lahn
Rauch , Hr. W -, Kfm . mit Frau Worms Rh.
Weber, Frl. Melanie Calw
Köpke, Hr . Dr. K . Arzt mit Frau Gem.

Darmstadt
Nauen, Hr. Alfred, Spay . Vizekonsul mit Fr

Gem . Mannheim
Neumeyer, Hr . W ., Privatier Freiburg
Schwehr, Hr . Emil, Privatier

Hofpauer , Hr . Max, Kgl . bayr . Hofschauspiel .
München

Weißert , Hr . Kfm . Heilbronn
Tommerberg-Hotel

Mittag, Hr . H . mit Frau Gem. und Bed .
Ballenstedt Harz

Müller , Hr . L . A ., Kfm . Hochspeyer
Stuckhardt , Hr . W . Regierungsrat mit Frau

Gem. München
Hägele-Steinmüller , Hr . Fabrikant mit Fam .

Geislingen
Groß, Hr. Rudolf , Consul von Mexiko mit

Frau Gem. und T . Stuttgart
Schach von Wittenau, Hr . Hptm . a . D . mit

Frau Gem. Calbe a . Saale
Heuß, Frau Kommerzienrat Moskau
Harmßen , Frl . K . „
Berg, Hr . H . mit Frau Gem. Reutlingen

Gasth. zur Sonne .
Kern, Hr . Hermann Heilbronn
Roleg , Hr . Eugen, Kfm . Frankfurt a . M.
Schillinge«, Fr . Maria Schramberg
Meißner , Hr . Karl, Kfm . Ehningen
Meißner , Frau ; Windischenbach

Gasth. zum Beutilhor».
Specht, Frau Schultheiß Aschhausen

In den Privattvohnnngen :
Villa August«.

Wehnes, Hr . Heinr ., Kfm . Erfurt
Schwäble, Frau Lina mit S . Ludwigsburg

Villa Bätzuer .
Märker , Hr Hans, Kfm . mit Frau Gem.

Saarbrücken
Reins, Hr . Fr., Bankdirektor mit Frau Gem.

Mainz
Schmänk, Hr. I . , Kfm . Jsfelburg Sachsen

sVilla Bristol .
Abraham , Hr . Dr. med . S . Arzt

Danzig -Langsuhr
Villa De Poute .

Gold , Hr . Karl , Privatier mit Frau Berlin
Billa Fürst Bismarck

Hörstel, Frau Oberpostpraktikant Braunschweig
Sattler , Hr Robert mit Frau Gem. Gera
Rettig , Hr. W. , Oberbaurat a . D . mit Frau

Gem. Berlin
Fr . Groubach . Hauptstr .

Rosenzweig, Hr . Bernhard Marktbreit Bay .
Ingenieur Herrmau «. Villa Zeppelin .

Roh , Hr . Adolf, Bankbeamter Leutkirch
-Zugführer Hiuterkopf .

Schwenninger, Hr . Leonh ., Werkmeister
Mannheim

Haus Honold .
Jaritz, Hr. Hermann , Privatier Heilbronn
Kleih , Frau Heilbronn
Singer, Hr . Alb ., Wirt Untertürkheim

Villa Johanna .'
Abele , Frau Sanitätsrat.,mit Frl . T.
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Pankow-Berlin
Kinzel , Frau Bochum

Villa Kaiser Wilhelm .
Ruprecht, Hr. Heinrich , Justizrat mit Frau

Gem . Coburg
Villa Karlsbad.

Schweling, Frau Rentnerin Düffeldorf
Reuber , Hr. Wilhelm , Kfm München

Haus Kraust.
Strom, Hr . Rentner mit Fr. Gem. Hambach

Villa Mathilde .
Strater, Frl. Adele Reith Rheinl .
Strater, Frl . Helene „

Villa Pauline .
Weiß, Hr . Dr . Theobald, K . Bezirksarzt

Miesbach Bayern
Endres, Hr . Stefan Jlmspan Bad .
Grundhoff, Hr . Carl , Bergwerksdirektor

Meggen Wests .
Wagnermstr . Pfeiffer jun .

Fischer , Hr. Gilbert, Postverwalter mit Frau
Gem . Speyer a . Rh .

Villa Karl Rath.
Würz , Frau Mannheim

Friedrich Gchwartz .
Weiß, Hr . Fritz, Kfm . mit Frau Gem. Speyer

Reallehrer Schweizer.
Schweizer, Fran Oberamtspfleger Neckarsulm
Schweizer , Frl. Auguste „

Karl Weber, Stichstr .
Fink, Frau Sophie Vaihingen a . F.
Wörner , Frau Dorothea

Möhringen b . Stuttgart
Geschwister Fuchs .

Schrempf, Hr. Chr., Privatier Besigheim
Dön, Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem.

Ludwigshafen
K. Gottwick, Stationsdiener.

Langen, Hr . Hans, Regierungsbaumstr
Elberfeld

Eugen Haisch, Kutscher
Boger , Hr . F . , Kolporteur Heilbronn

Postinsektor Herrmaun .
Bayerdörfer , Hr . Fritz mit Frau Gem .

Nerv -Jork
Haus Joseuhans .

Ebeling, Frl. Helene Halle a . S .
Ebeling , Frl. Lisbeth
Schimkönig, Frl. Margarete Charlottenburg
Rudo, Frl. Olga

Müchauer Mühle b . Oranienbaum
Haus Kraust.

Maier, Hr. Düsseldorf
Winkler, Hr. Pfarrer mit Frau Gem . und

Frl. T . Bertelsdorf
Haus Kuch .

Gruhler, Hr. Privatier Reutlingen
Buyer , Hr. Wilhelm , Fabrikant ^mit Frau

Gem . Eßlingen
Blanth, Hr . Emil, Lehrer Sulzbach

Stuttgart
Kanzleirat Maier .

Kirn, Hr . Felix, Privatier
Villa Mathilde ,

von Tiedemann, Hr . Major Bensheim
Park-Villa .

Levi , Frau I . Frankfurt a . M.
Billa Pauliue .

Bek, Hr. Karl, I . F ., Schornsteinfegermstr.
Frankfurt a . M.

Schneiderhan, Frau Maria We . Nordstetten
Steimle , Frau Helena Horb
Ditt, Fr. Maria Würzburg
Brüll, Hr. Dr., Gymnastaldirektor

Mülheim a . Rh.
Villa Karl Rath.

Ruff, Frl . Margarete Straßburg
Wolfs, Frau C . We . Stuttgart
Reif , Frau Oberstudienrat „

Friedrich Schmelzte.
Dellheim, Frau Mutterftadt Pfalz
Weiuberger, Frau Schriesheim b . Heidelberg

Ed . Schober We.
Bubeck, Fr. Julie Untertürkheim

Billa Treiber.
Niehaus , Hr . Hermann , Landwirt mit Frau

Gem. Steinhagen Wests.
Dan . Treiber. Rennbachstr. 144.

Buch , Frl. Maria
Sindlingen b . Frankfurt

Röser, Hr . I . F . , Vaihingen a E
Joh . Treiber, Sattlermstr.

Bäder, Hr. Gustav , Techniker Stuttgart
M . Treiber-Engman«.

Schlenker. Hr . Karl Schw . Gmünd
Gunzenhausen, Hr. Geislingen

Fritz Bolz . König -Karlstr . 114.
Räth, Hr . Wilh ., Magistratsbeamter mit Fr.

Gem . Schönenberg-Berlin
Mallmann , Hr . M ., Eisenbahnsekretär Köln

Theodor Bolz .
Kübler, Hr . Heinrich

Malermstr . Wacker.
Stellwag , Frau Marie

Villa Wilhelm «.
Röhricht, Hr. Wlter, Privatier

Krankeuheim .
Treiber, Gustav
Burger, Karl
Pfrommer , Jak. Fr.
Altenburger , Wilhelm
Nuding , Nikolaus
Weber, Johannes
Mühlhäuser , Marie

Oehringen

Creglingen

Freiburg

Sillenbuch
Tternenfels
Pfullingen
Tuttlingen

Unterbettingen
Straßdorf
Göppingen

Erholungsheim .
Holstein , Max, Feilenhauermftr . Ludwigsburg
Orth, Hr . Albert , Musiklehrer Stuttgart

Katharinenstift.
Bartruff, Friedrich Backnang
Weik , Friedrich' Beihingen
Schumacher, Christian Gräfenhausen

Lokales . >
Wildtad, den 7 . September 1911 . ^

— Soiree Mareo Maliui . Heute Abend findet im
Kgl . Kursaale ein einmaliges Gastspiel des Herrn Marco
Malini statt. Malini, das telepathische Phänomen , die
größte Sensation des 20 . Jahrhunderts , ist es nach jahre¬
langen Studien und unermüdlichen Uebungen gelungen, eine
hockinteressante Neuheit herauszubringen . Zum erstenmale
werden hier die Ergebnisse modern psychologische» Forschun¬
gen für das praktische Leben nutzbar gemacht . Das große
Programm setzt sich aus zwei Abteilungen zusammen und
zwar erstens die Telepathie oder der sechste Sinn und
zweitens die Kunst der Magie in Verbindung mit indischen
Fakierwundern, einer Reihe Schattenspiele, Tierstimmen-
Jmitatjonen und der letzten Neuheit der Jongleurkunst ,
„Der Mann mit den Hüten" usw . Wer darum heute
abend Zeit hat, gehe zum Kursaal und sehe sich die diese
hochinteressanten Atraktionen auf diesem Gebiet an

— Personalien. Dem Stadtschultheißen Lauten¬
schlager in Stuttgart wurde gestern vom König der
Titel eines Oberbürgermeisters verliehen.
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Internationale Höflichkeiten .
'

Zwischen den Staatsoberhäuptern des Deutschen
Ke ich es und der Vereinigten Staaten einerseits
und der Türkei andererseits sind in den letzten Tagen
wieder reichlich Freundschaftsversicherungen
ausgetauscht worden . Es ist das ja recht erfreulich, beson¬
ders in einer Zeit , in der bedrohliche Wetterwolken am
politischen Horizont stehen , aber die Aufgabe der Re¬

gierungen wird es sein, über diese mehr höfischen Ver¬
anstaltungen hinaus diepolitischen und w irtfcha ft -

llichen Beziehungen zwischen den genannten Lan¬
den ! immer enger zu knüpfen , so daß nicht nur
ein äußeres Band , sondern ein festes materielles Rückgrat
für die „ guten Beziehungen " vorhanden ist.

Ter amerikanische Kongreß hat uns als Gegengabe
für das vom Kaiser nach Washington gestiftete Denkmal
des „ alten Fritz" eine Kopie des in Washington errich¬
teten Denkmals des deutsch-amerikanischen Generals von
Steuben geschenkt, das nun im Potsdamer Kommandantur¬
garten in Gegenwart des Kaisers aufgestellt wurde . Ter
Vertreter des Präsidenten Taft und des amerikanischen
Kongresses Richard Bartholdi und der Kaiser wech¬
selten Reden, in denen die „ Blutsverwandtschaft "

, die

„ Ununterbrochene" , „ ungetrübte " und „aufrichtige Freund¬
schaft " eine Rolle spielten und in ähnlichem Stil waren
die zwischen dem Kaiser und dem Präsidenten Taft ge¬
wechselten Telegramme gehalten . Dabei führen aber das

Deutsche Reich und die Vereinigten Staaten unter fort¬
währender Erhöhung der gegenseitigen Zollschranken ei¬
nen scharfen wirtschaftlichen Kampf gegeneinander , wäh¬
rend dieselben Vereinigten Staaten mit der englischen Ko¬
lonie Kanada einen Gegenseitigkeitsvertrag zur He¬
rabsetzung der beiderseitigen Zollschranken
abschließen wollen . Wir wollen nun ja durchaus nichts
gegen den Austausch von Freundschaftsversicherungen zwi-

sthen Deutschland und den Vereinigten Staaten einwenden,
aber man wird wohl nichts dagegen sagen können, wenn
wir einen Gegenseitigkeitsvertrag wie den kanadisch-ameri¬
kanischen für wertvoller halten als die schönsten Denk¬
mäler und die freundlichsten Telegramme .

Etwas günstiger ist ja in wirtschaftlicher Beziehung
unser Verhältnis zur Türkei . Aber hier sind wir zunächst
doch die Gebenden . Wir haben große Summen deut¬
schen Kapitals in Bahnen und anderen Unternehmungen
angelegt , von denen die Türkei auf alle Fälle einen gro¬
ßen bleibenden Vorteil haben wird , während der Gewinn
für uns noch recht unsicher ist . Auch haben wir der Türkei
aus einer recht unangenehmen finanziellen und politi¬
schen Lage durch Gewährung einer Staatsanleihe heraus¬
geholfen als Frankreich mit Unterstützung Englands die
finanzielle Krise der Türkei politisch ausnützen wollte .
Und politisch sind wir wohl eine gute Stütze für die Tür¬
kei , können aber — vorläufig wenigstens — kaum politische
Gegendienste erwarten . Auf Dankbarkeit aber in der Po¬
litik zu rechnen, ist eine ebenso unsichere Sache wie sonst
im .Leben. Wir unterschätzen es durchaus nicht, daß der
Sultan den türkischen Thronfolger zu einer Staats¬
visite nach Berlin sandte und als Zeichen seiner Freund¬
schaft einen Ordensregen über den Berliner Hof nieder¬
gehen ließ, in der praktischen Politik sind das doch nur
Aeußerlichkeiten, denen hoffentlich die Taten , wozu ja in
der nächsten Zeit gerade in der Frage der türkischen
Bahnkonzessionen Gelegenheit gegeben sein wird ,
bald auf dem Fuße folgen, denn der Standpunkt : für
und von Deutschland die Freundschaft , für Frankreich und
England aber das Geschäft , darf da nicht zur Geltung
kommen.

Deutsches Reich.
Ein „glatterer Fortgang " .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die
in den Marokkoverhandlungen eingetretene Un-

Ls gibt Niiffe , deren Lrhale sv har! ist, daß . wenn man sie
aufbeißt , die Zähne draut-gehen, sodäß das weiche Fleisch nicht mehr
schmeckt. Eben solche Wahrheiten gib -'s.

Friedrich Hebbel .

Doraliese von Freöingen .
Von Helene von Mühlau .

32,> Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

lieber Doralieses Wangen waren schwere Tränen , wa¬
ren Tränen der Auflehnung , der Verzweiflung ' geflossen ^
als sie ihr schönes , wRßes Märchenhild in dies grauej
düstere schmutzige umgewastdett sah.

,Mante Marinka ", hatte sie gesagt, als «ruch diese
in ein Paar jammernden Worten ihrer Enttäuschung Aus¬
druck gab , „ Tante Marinka — ich glaube , es geht so nicht
weiter . Meine Gedanken können sich an diese treue Gang¬
art nicht gewöhnen. Sieh , früher lachte ich, über all die
blödsinnigen und egoistischen Menschen, die nur immer
ans das achten , und horchen und lauschen, was in ihnen
selbst vorgeht. Ich verachtete sie ein wenig — denn sie
kamen mir so erbärmlich vor — weil ich mir sagte : Warum
analen sie sich so mit sich selbst ab ? Warum arbeiten sie
nicht ? Warum lenken sie ihrd Gedanken nicht von sich
selbst ab , indem sie was Vernünftiges schaffen ? Aber
sie, Tante Marinka , damals hatte ich alle Hände voll zu
tun - und der ganze Kopf war ausKsüllt mit all dem,
was jeder einzelne Tag erforderte - ich könnt' es Mir
gar nicht vorstellen, daß es Menschen gab — die keine
Arbeit fanden, auch wenn sie den Willen zur Arbeit hatten
— nun aber — - "

Und die Tränen stoffen schwer und heftig über ihre
Wangen .

„ Keinen! Menschen kann ich sagen, was ich mir alles
ansdenke !" gestand sie ein . „Ich würde mich schämen,
darüber zu sprechen — — ach, Tante Marinka — .ich.
fühle mich io leer - - sv kalt — so überflüssig !"

Tante Marinka streichelte die leis , zitternde Hauch
hie sie in die ihre genommen batte . —

tcrbrechung Hai ihr E n d e erreicht . Die Besprechungen zwi¬
schen Herrn v . Kiderlen -Wachter und dem französischenBot¬
schafter sind gestern wieder ausgenommen wor¬
den . Ten Umständen nach kann mit einem glatteren
Fortgang der Unterhandlungen gerechnet werden als
vor der Pause .

*

Bundestag der technisch -industriellen
Beamten .

Ter Bund der technisch - industriellen Be¬
amten hat in Berlin seinen siebten Bundestag
abgehalten . Auf der Tagesordnung standen Beratungen
über die Versicherungen der Privatangestellten , die Straf -
rechstreform und die gewerkschaftlichen Kämpfe der An¬
gestellten. In den verschiedenen Entschließungen wurde
u . a . die Annahme der jetzigen Reichsversicherungs -
ordnung für einen schweren sozialpolitischen Fehler und
der Entwurf der An g est ell te n v er si ch e r u ng für
derfehlt in seiner Grundlage erklärt ; zum mindesten hätte
der Bund bei letzterem Entwurf den organisatorischen Zu¬
sammenhang der Sonderversicherung mit der allgemeinen
Invalidenversicherung und völlige Ausschließung der Er -
sätzkafsen verlangt . Sodann wird gegen die „ ungeheuer¬
liche Bedrohung " des Koalitionsrechts durch die
Bestimmungen über Nötigung , Landzwang , Aufwiegelung
und Erpressung im Voreutwurf zu einem Deutschen Straf¬
gesetzbuch Einspruch erhoben und die Vereinbarung des
Arbeitsvertrags von Organisation zu Organisation ge¬
fordert . Ter Bundestag beschloß auch, die Monatsbei¬
träge von 2 auf 3 M zu erhöhen, um gemaßregelten An¬
gestellten und solche, die im Interesse der Solidarität
eines Gemaßregelten ihre Stellung kündigten , in erhöhtem
Maße unterstützen zu können.

*

Statistik der Leichenvervrennung.
Am 1 . Januar 1911 bestanden im deutschen Sprach¬

gebiet 170 Haupt - und 69 Nebenvereine für Leichenver¬
brennung . Tiefen 239 Vereinen gehörten rund 72000
Mitglieder an . Von den Vereinen entfallen 35,5 Proz .
auf Preußen , 17,5 Proz . auf Bayern , 8 . 7 Proz . auf
Sachsen, 8,3 Proz . auf Württemberg , 7,5 Proz . auf Thü¬
ringen , 4,6 Proz . auf Deutsch -Oesterreich 4,2 Proz . auf
die deutsche Schweiz und 13,7 Proz . auf die übrigen Ge¬
biete deutscher Zunge . An Mitgliedern gibt es in Preu¬
ßen 22000 , in Bayern 10 500, in Thüringen 7400 , in
Württemberg 6100 > in Deutsch-Schweiz 6000 , in Sachsen
5500 usw . Tie größten Vereine befinden sich in Berlin
(5270 Mitglieder ) . Nürnberg (4320 ), München (3520 ),
Wien (3200 ) , St . Gallen (3100 ), Chemnitz (1560 ), Bre¬
men (1550 ), Mannheim (1460), Göppingen (1450 ), .Leip¬
zig (1225 ), Wiesbaden (1185), Hannover (1060), Pforz¬
heim (1010).

Stettin , 5 . Sept. Ter Andrang bei der hiesigen
Sparkasse ist auch noch in den heutigen Vormittags¬
stunden ein außerordentlicher gewesen . In überwiegendem
Maß handelt es sich um Rückzahlungen . Dasselbe
Bild bot auch das Kassenlokal der Randower Sparkasse .
Nachmittags ließ der Andrang nach.

Ausland .
Die Cholera.

Brüssel , 5 . Sept . In Meirelbeke bei Gent find
vier Todesfälle an Cholera nostras festgestellt worden .

Belgrad , 5 . Sept . InRoska sind, wie die Blätter
/neiden, mehrere Fälle von Cholera festgestellt worden ,
von denen drei tödlich verliefen .

Saloniki , 5 . Sept . Wie der Sanitätsberichl be¬
sagt, sind am gestrigen Tage 27 Personen an Cholera
gestorben und beerdigt worden . Tie Zahl der nachts im
Geheimen erfolgenden Beerdigungen ist unbekannt . Aus
Uesküb werden 42 neue Cholerafälle , darunter 25 töd-

„ Still , Tolieschen , still ! Man gewöhnt sich an alles
— denk' doch an mein Lebet! — —" Aber das machte
Toraliese nicht. Das .Leben dieser Tante Marinka war
ihr immer als das 'unerträglichste , überflüssigste, was es
geben konnte, erschienen . Das war ihr vörgekommen wie
ein Baum , der nie Früchte getragen — wie einer von den
Rofenstämmen , die in einer verborgenen Ecke des Freil

'
ing-

schen Gartens standen und an denen der alte Behrens
verzweifeln wollte, iveil sie nie — trotz aller Pflege , eine
Rose gezeitigt hatten — wie ein Haus , das nie einem
Menschen Obdach gewährt hatte — sv kam ihr das Leben
dieser armen , vcrfchrumpften, kleinen und kleinlichen Ma¬
rinka vor, die vön der Güte der Verwandten lebte, solang
sie denken konnte --

„Du bist noch jung , Tölieschcu , — darum hast du noch,
so viel Ungestüm in dir — aber das legt sich, sobald die
Jahre kommen !" m

,Mel che Jahre ?" fragte - Doraliese fast heftig.
„Nun , die Jahre der Rühe .

' Die Fahre , in denen
man sich sagt : das Leben ist nicht zum Genießen da !
Es ist vielmehr eine Prüfung , die uns auferlegt wurde
und die wir tapfer ertragen müssen — um — —" Sie
stockte .

„ stlm — — Tante Marinka ? fahr ' doch fort !"

,/Ach, du hörst nicht gern , wenn man Worte aus der
Heiligen Schrift anführt , Tolieschen . Ich weiß das ! Mer .
manches arme Menschenkind würde wohl gar nicht mit
sich selbst fertig werden, wenn es den Glauben an Vergelt¬
ung nicht in sich trüge !"

Daraus einen Augenblick Schweigen und beide Frauen
wußten, um wen in diesen Minuten ihre Gedanken sich
drehten , lieber Toralieses Gesicht breitete sich tiess Rot .
Ter Mund wurde herb und hart , aber die .Augen hatten
einen sinnenden Ausdruck bekommen.

Dann Tante Marinka : „ Ich hätte erwartet , er ließe
etwas von sich hören, Tolieschen . Damals , als er mich
von der Kirche nach Hause begleitete, hatte ich das feste
Gefühl , daß er dich liebte, Tolieschen — aber nun — —"

Ta lachte Doraliese auf — lachte kurz und gequält
auf .

sich verlaufene , gemeldet. Aus Mvnastir werden 48§
aus Berat 4 und aus Gümendfcha 2 Todesfälle ge¬
meldet.

Saloniki , 5 . Sept . Drei anatolische Ba¬
taillone , die innerhalb des Sanitätskordons in der
Umgegend van Mitrowitza die Quarantäne durch¬
machten, meuterten . Sie bemächtigten sich eines Bahn -
znges in der Station Mitrowitza und forderten , daß dieser
sie nach Saloniki bringe . Sie weigerten sich, auf ihre
früheren Lagerplätze zurückzukehren. Für den Fall , daß
sie auf ihrer Gehorsamsverweigerung beharren sollen, sind
die sch ärfsten Maßnahmen airgeordnet worden . Tie
Rädelsführer sollen mit dem Tode bestraft werden .

*

Teheran , 6 . Sept. Tie Regierungstruppen
haben in einer entscheidenden Schlacht die .An¬
hänger des Exfchahs besiegt , 300 Gefangene gemachtUnd
vier Kanonen erbeutet .

Württemberg .
Dienstnachrichteu .

Der König hat den Eisenbahninipeklor Rau bei der Bahnstation
Heilbronn Hauptbahnhof zur Eisenbahnbetriebsinspektion Heilbronn
seinem Ansuchen entsprechend versetzt und dem Oberbahnmeister
Wagner in Bibcrach die Stelle eines technischen Oberbahnsekretärs
bei der Oberbaumaterialverwaltung Heilhronn übertragen und dm
Eisenbahnsekretär Flohr in Stuttgart Hauptbahnhof zum Gütervcr-
walter in Friedrichshofen befördert . Um 5. d . Mts . find Oberlehrer
Dgngelmayr in Gmünd und Hauptlehrenn Frank in Ncckarfulm .
in den Ruhestand versetzt worden.

Stuttgart , 5 . Sept. Das Ministerium des In¬
nern hat den Oberämtern der von den diesjährigen grö¬
ßeren Truppenübungen berührten Bezirke des Landes zur
geeigneten Bekanntgabe eine Zusammenstellung der
Schutzmaß . regeln Angehen lassen, die zur Verhütung
der Verschleppung der Maul - und Klauenseuche
durch Truppen militärischerseits getroffen worden sind.

Bietigheim , 4 . Sept . Am 31 . Aug , abends 8 Uhr^
fuhr zur „ letzten" Fahrt der schön mit „Bändern , Krän¬
zen " geschmückte „ offizielle" Postwagen zum allerletztenmil
feinen Weg Bahnhof Bietigheim -Stadt Bietigheim . Auch
mit ihm ist nun wieder ein Stück „ Poesie" dahin und
dessen eingedenk wurde der „ Abschied" der altehrwürdi¬
gen Karrosse feierlich in Szene gesetzt. Wehmutsvoll schmet¬
terten die Töne des Liedes : „Muß i denn" in den stern¬
besäten Abendhimmel hinaus . In der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde auch wegen eines Ersatzes
der in Wegfall kommenden Postkutsche verhandelt . Eine
elektrische Schienenbahn würde die Selbstkosten nicht decken^
selbst wenn die Kammgarnspinnerei sich mit ihrem umfang¬
reichen Frachtenverkehr (bei Verlängerung des Schienen¬
wegs bis dahin ) dabei beteiligen würde . Es wurde des¬
halb vorläufig beschlossen, den seitherigen Fuhrunterneh¬
mer , der sich bereit erklärte , eine regelmäßige Verbind¬
ung mit dem Bahnhof aufrecht zu erhalten , mit einem
bestimmten Betrag zu unterstützen . Auch an eine gleislose
lZahn wird gedacht . (Schw . M .)

Eßlingen , 5 . Sept. Professor Christian Fink,
ein Mann , der jahrzehntelang im musikalischen Leben un¬
seres Landes eine hervorragende Rolle gespielt hat , ist am
gestrigen Montag , nicht ganz einen Monat nach der Vol¬
lendung seines 80 . Lebensjahrs , hier gestorben. Geboren
«m 9 . August 1831 hat er 45 Jahre lang als Lehrer
der Musik am hiesigen Schullehrerseminar Hunderten von
Lehrern eine tüchtige musikalische Bildung vermittelt und
Mer 40 Jahre an der Spitze des EWinger Oratorienver¬
eins eine mustergiltige , weit Mer die Kreise der Heimat¬
stadt hinaus wirksame und vorbildliche Tätigkeit entfaltet .

Nagold , 5 . Sept. Ter heftig geführte Milchkrieg
endete damit , daß jetzt die Milch von auswärts üm 17
Pfg . das Liter hereinkommt . Tie hiesigen Produzenten
verlangten statt 18 Pfg . vom 1 . September ab 20 Pfg.

Pfullingen , 5 . Sept . Nachdem die Bäckermeister
der Oberamtsstadt Reutlingen schon einige Jahre in einer

^ Freunde in her Not !" sagte sie . „ So ein altes,
dummes , verbrauchtes Sprichwort — nicht wahr , Tantel -
chen — und doch so richtig — doch so wahr !"

Tante Marinka nickte . „Vielleicht hat er nicht den
Mut , dich zn besuchest, Kistd !" meinte sie zögernd und
blickte auf ihre Nichte.

„ Was sollte er auch hier ?" Toraliese eHob
' sich

Jammervoll war ihr zumlut — jammervoll — aber nicht
mehr darum , weil draußen der schöne, weiße, Schnee zu
Flauem häßlichen Schmutz geworden war — sondern jam¬
mervoll deshalb — weil —. — und sie stampfte mit hem
Fuß auf .

„Wer Toliese — Doliese — Herzenskind !" —
,Mer zeih, TantÄchen — verzeih !

"

„ An was dachtest du denn, Kindchen — ?"

,Marum fragst du ?"

,Mun , weil du plötzlich so erregt , sv böse bist !"
Und nun lachte Toraliese — lachte sv ein Lachen, das

eher ein wütendes Weinen , als ein Lachen ist .
„Un ihn dacht ' ich Tantchen ! An . den jungen Pirom

natürlich ! Und überhaupt denk' ich immer — in all diesen
Tagen an ihn ! Und habe mich deshalb ! Und möchte vor
mir selbst fliehen ! und kann doch nicht anders — kam
nicht anders ! Immer an ihn muß ich denken — und
Hab' doch diese Verachtung für Ihn in meiner Seele —
und - "

Nun war das .Lachen , zum haltlosen, wilden Weinen
geworden . Sie lag vor der Dante Sessel auf den Knien - -
den heißen Kopf in deren Schoß geschmiegt — und zit¬
ternde alte Hände strichen Mer ihr Haar — Mer die
zückenden Schultern und eine Stimme , die ganz weich war,
sagte :

„ Tn liebst ihn, Tolieschen — ich,Mhl ' es, du liebst
ihn und bist nur jetzt noch mit dir selbst im Streit !" —
aber darauf Toraliese ganz trostlos :

„Nein , ich liebe ihn nicht, Tantchen . Aber ich fühl«;
ich möchte irgend jemand lieben — ich mutz jemanden
Eeben — und weiß doch nicht, wen, — weiß niemand;
niemand — denn ich kenne ja niemanden , als ihn ! !" —

(Fortsetzung folgt .) ^



'freien Innung vereinigt sind, machte der neue Sekretär
- er Handwerkskammer für den Schwarzwcüdkreis , Karl
Hermann, gestern den Versuch, auch dje Bäckermeister
- er Landorte in einer solchen Organisation zusammenzu -
fassen . Tie in Betracht kommenden selbständigen Bäcker¬
meister ließen sich von dem Bäckerobermeister Kälberer von
Stuttgart von dem Wert einer freien Innung für
rhr Gewerbe überzeugen und beschlossen, eine solche Organi¬
sation zu schaffen . Ter vorliegende Satzungsentwurf wurde
angenommen und ein Ausschuß mit der Durchführung
- er festgelegten Bestimmung betraut .

Nah und Fern .
Die Erkrankungen in der Moltkeftratzc.

Die Massenerkrankung im zweiten Bataillon des 7 .
Regiments in Stuttgart stellt sich als harmlos heraus .
Insgesamt sind es 164 Patienten , von denen aber weit¬
aus die meisten heute bereits wieder gesund gesetzt wurden
- der das Bett verlassen durften . Tie Nachricht von einem
Todesfall trifft nicht zu . Ta der Abmarsch des Regiments
ins Manöver bevorsteht, wird heute noch zu entscheiden
sein, ob nur die Kranken oder das ganze Bataillon von
der Teilnahme am Manöver ausgeschlossen bleiben . Die
Ursache der Erkrankungen ist noch nicht völlig geklärt .
D scheint Speisenvergiftung tzorzuliegen.

Tödliche Unfälle.
In Rotfelden OA - Nagold kam der Zimmermann I .

O . Hafner
'

bei Ausbesserungsärbeiten den elektrischen Drähten
zu nahe . Er wurde betäubt und fiel so unglücklich auf die
Stufen der steinernen .Haustreppe , dag er einen Schädelbruch
erlitt nnd bald darauf starb.

Auf der Ortsstraße in Kuchen OA . Geislingen wurde ein
Knabe, der von einem Sandwagen abstieg , von einem eben
porbeisahrenden Automobil überfahren und sofort ge¬
tötet . Den Autolenker , der sofort anhiclt , soll eine Schuld
nicht treffen .

Der Rutzhcimer Mörder verhaftet.
Während die Kriminalbehörden den Rutzheimer Mör¬

der der Frau Minna Zwecker, den Schlosser Hagen , noch in den
Rheinwalbungen suchten, war es diesem bereits gelungen , nach
der Schweiz zu entkommen . Dort erfreute er sich, aher nicht
lange der Freiheit ; er wurde in Winterthur aufgegrif -
griffen , nach Zürich gebracht und nach Feststellung seiner
Persönlichkeit in Haft behalten . Die badische Staatsanwalt¬
schaft hat bereits Auslieferungsantrag gestellt .

Weitere Rachrichte« :
Das bei Krehbraun in einem Boot erschossen ausge -

sundene Mädchen ist die am 12 . Januar 1881 in Hamburg ge¬
borene ledige Christine Lübben , die als Verkäuferin in Mün¬
chen tätig war . Der mit ihr tot aufgefundene Offizier wird in
Gattnau begraben werden . Die Leiche des Mädchens wurde nach
Hamburg ttbergeführ 't.

Im Fraukenteich bei Nord Hausen wurden drei zusam¬
mengebundene Leichen aufgefundeu . Wahrscheinlich handelt es
sich um einen Buchhändler aus Halberstadt mit Frau und
Tochter .

In Vlissingen hat ein Schadenfeuer die Jakobs¬
kirche mit Turm nnd vier Häuser zerstört .

Mehrere Burschen überfielen einen Fremden ,
raubten ihn aus , und warfen ihn bei Köln in den
Rhein . Der Mißhandelte konnte sich an einem Schi ffs -
tau .so lange festhalten, bis er gerettet wurde .

Schwäbischer Ueberlandflug .
Als letzter hat Eugen Wienczi « rs , ein geborener Schle¬

sier , gemeldet . Wiencziers , der früher erfolgreicher Motorrad¬
rennfahrer gewesen ist , lernte ans Antoinette -Eindecker das Flie¬
gen. Er nahm an den Flügen von Le Havre , St . Petersburg
und Budapest etil . In der ungarischen Hauptstadt zerbrach sein
Flugzeug in der Lust und nur wie durch ein Wunder ent¬
ging er schwerem Unheil . Er hat mehrere Ueberseeflüge aus -
gesührt und im Oktober letzten Jahres einen Höhenrekord mit
1560 Metern ausgestellt . Er gewann im Oktober letzten Jahres
den Bleichröderpreis , ferner mehrere Preise beim deutschen Rund¬
flug . — Als Passagiere haben sich bis heute Oberleutnant zur
See Bertram , Ellery von Gor rissen und Oberleutnant
Mittnacht vom Feldartillerieregiment Nr . 13 angemeldet .
Mehrere Flieger (namentlich die Gradeflieger wegen ihrer ge¬
ringen Flächeausdehnung und ihrer kleinen Motorkrast ) werden
keine Passagiere mitnehmen . So wurde z . B . von Hirth kein
Fluggast augemeldet . Herzog Albrecht von Württemberg hat
den Vorsitz des Preisgerichtes für den Schwäbischen Ueberland -
slug übernommen .

Nlmer Schneider in verbesserter Auslage .
Ulm , 5 . Sept - Hier können am Montag den 11 . Sep¬

tember von vormittags 7 Uhr auf dem für Flüge ideal ge¬
legenen Exerzierplatz bei der Friedrichsau die am schwäbischen
Ueberlandflug teilnehmenden Flieger begrüßt werden : am Diens¬
tag den 12 . September werden nachmittags in Schauslügen
die ersten Flieger Deutschlands ihre ganze Kunst entfalten und
am Mittwoch den 13 . September früh winkt den Zuschauern
bei der Abfahrt nach FriedrichShafen manch spannender Mo¬
ment . Die billigen Eintrittspreise (Eintagskarte 1 . Platz 1
Mark, 2 . Platz 30 Pfg (, Generalkarte für drei Tage 1 . Platz
1 .50 Mark , 2 . Platz 60 Pfg .) sind für einen Massenbesuch ein¬
gerichtet. Schließlich sind Sonderzüge nach allen Richtungen
zur Rückbeförderung der auswärtigen Besucher vorgesehen . Eine
günstigere Gelegenheit , die deutschen Helden der Flugmaschine
in ihrem Elemente zu sehen, dürfte sich in Süddeutschland nicht
leicht bieten . »

Baden -Oos , 6 . Sept . Das .Luftschiff „Schwa -
b e n" hat heute vormittag 6 .07 Uhr unter Führung Dr .
Eckeners mit sieben Passagieren die Fern¬
fahrt nach Gotha angetreten . Ter Weg führte über
Karlsruhe , Mannheim und Frankfurt .

Berlin , 6 . Sept . In Johannistal erwarb heute
Mittag der ehemalige Chauffeur des Kaisers Hans
Krieger auf seinem selbstkonstruierten Eindecker das
Flugführerzeugnis . Sportzeugen waren Käpitän-
leutnant Hormel und Prof . Fichtner .

Gerichtsaal .
Gerichtliches Nachspiel zu der Wahl in

Jmmenstadt .
Augsburg , 4 . Sept . Ein politischer Beleidigungs -

Prozeß, der ein Nachspiel zu der Reichstagsersatzwahl Hin ---
immenstadt-Lindau bedeutet, fand heute nachmittag vor
dem Augsburger Schöffengericht seine Erledigung . Ter
Kläger war der durchgefallene Zentrumskandidat Amts¬
richter Emminger , Beklagter der verantwortliche Redakteur
der sozialistischen „ Schwäbischen Bvlkszeitung " in Augs-

durg , Simvt . Ter Tatbestand war folgender : In der
^ Schwäbischen Bvlkszeitung " vom 27 . Juni war unter
der Spitzmarke „ Eine Gemeinheit , deren nur die Zen -
-cumspresfe fähig ist" ein Artikel aus der liberalen „ Augs¬
burger Wendzeitung " zitiert , in dem es hieß : „ Nachdem
der Ohrfeigenprozeß Adelhock-Edelmann anläßlich der Vor¬
gänge bei der Reichstagsersatzwahl Kempten- L̂indau nicht
den Ausgang genommen, den die Zentrumspresse erwar¬
tet hatte , sucht letztere jetzt in ihrer bekannten Manier die
Schöffen zu verdächtigen. Das Urteil svird für unhaltbar
erklärt und hinzugefügt, daß wohl der VerhandlungÄeiter ,
der Oberlandesgerichtsrat Mayer , von den Schössen, einem
Bankbeamten und einem Kaufmann , überstimmt
worden sei . Durch die berufliche Bezeichnung fällte wihl
angedeutet werden, daß es sich um liberale Männer bei
den Schöffen handelte . Wir wissen nicht, ob das zu-
trifft , es ist auch gleichgültig, denn diese Verdächtigung
ist auf alle Fälle eine Gemeinheit , deren nur die Zen -
irumsptefse fähig ist .

" Tie „Schwäbische Bvlkszeitung "
fügte hinzu : „ Wir sind aber veranlaßt , ein ganz anderes
Urteil als gänzlich unhaltbar zu bezeichnen , das erst vorige
Woche unter dem Vorsitz des Herrn Amtsrichters Emm¬
inger von den: Schöffengericht Augsburg gefällt wurde .
War es doch möglich, den Fabrikmeister Seid er wegen
schändlicher Mißhandlung einer Fabrikarbeiterin schließlich
für straffrei zu erklären, allerdings nach einer unglaub¬
lichen Verteidigung des Rohlings durch den Justizrat Rei¬
serl . Man wäre nach obigem Muster jetzt veranlaßt , da¬
rauf hinzuweisen, daß .Emminger und Reifert , viel¬
leicht auch der Angeklagte Seider , treue Söhüe ihrer
Kirche uud geschätzte Mieder der alleinseligmachenden
Zenirumsparlei find . Tie Schöffen kennen wir nicht.

"
Das Schöffengericht erkannte nach längerer Beratung we¬
gen öffentlich begangener Beleidigung des Amtsrichters
bmminger , der in seiner richterlichen Ehre gekränkt sei,
auf eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen . In
der Begründung des Urteils wurde angeführt , daß dje
Vorwürfe , besonders die versteckten Vorwürfe der Par¬
teizugehörigkeit und Parteilichkeit , gänzlich unhaltbar
seien .

Vermischtes.
Aus den Memoire » der Fran Toselli .

Frau Toselli erzählt weiter ihre Erlebnisse am Dres¬
dener Hofe . Zu dem König Albert und der Kö¬
nigin Carola hatte sie rasch eine gutes Verhältnis ge¬
wonnen . Ter alte König nannte sie „ Kleine" und sprach
es häufig offen aus , daß er an ihr ihre absolute Freimütig¬
keit liebte . Tie Königin Carola , die kinderlos geblieben,
widmete sich fast ganz der Wohltätigkeit . Es gab am Hofe
Leute , die allen Ernstes glaubten , daß deren Kinderlosig¬
keit ein Werk der Jesuiten fei, andere waren überzeugt ,
daß ein regierender König in Sachsen niemals einen Sohn
haben werde, was in der Tat seit Wgust dem Starken
nicht vorgekommen ist . Bon ihrem Schwiegervater , dem
späteren König Georg von Sachsen, entwirft Frau
Toselli eiu sehr satirisches Bild . Er war nicht damit
zufrieden, Schwiegervater zu sein , er erfüllte auch gleich¬
zeitig die Funktionen einer Schwiegermutter . Seine Kin¬
der fürchteten ihn sehr, und er machte aus ihnen, was vr
wollte . Bald erhoben sich zwischen ihm und der Schwieger¬
tochter Diskussionen über religiöse Gegenstände. Tie
Königin Carola hatte die Prinzessin einmal beauftragt ,
sie bei einem Wohltätigkeitsfeft für eine protestantische
Kirche zu vertreten . Tie Prinzessin nahm an . Aber
am Abend beim Tiner machte ihr der Schwiegervater
die heftigsten Vorwürfe , daß sie bei einem protestanti¬
schen Fest residiert habe. Er klagte sie an , eine Ungläubige
und Abtrünnige zu sein. Tie Prinzessin antwortete ,
daß sie nur der Königin einen Dienst erwiesen habe und
daß sie nicht zögern werde, bei der nächsten Gelegen¬
heit ebenso zu handeln . Tiefe Antwort brachte den Schwie¬
gervater völlig außer sich . Er ergriff sie beim Arm und
brutalisierte sie so vor aller Welt . Sie verließ die Tafel ,
and es bedurfte all der sanften Ueberredung ihres Man¬
nes , um sie zu verhindern , sofort nach Salzburg abzu¬
reisen . Prinz Georg übrigens , führt Frau Tosetti aus ,
war nur das Werkzeug der Klerikalen . Er bediente
sich aber auch seinerseits der Priester , um die Schwieger¬
tochter auf das genaueste zu überwachen . Einmal
wurde ihr in der Beichte eine höchst indiskrete Frage
gestellt. Als sie dagegen protestierte , erwiderte der Beicht¬
vater , die Frage sei auf Befehl des Schwiegervaters ge¬
stellt worden . Tie übrigen Mitglieder der Familie ka¬
men nicht bester weg . Tie Schwägerin , die Prinz essin
Mathilde , stellt sie als eine unberechtigterweise von
sich selbst sehr eingenommene Malerin und Kunstfreundin
hin . Ter Schwager Prinz Johann Georg arbeitete
sehr viel . Aber seine Arbeit bestand von morgens bis
abends darin , die „ Geschichte der Päpste " zu lesen . Jeder
Person , der er begegnete, stellte er Fragen über diesen
oder jenen Papst und wunderte sich dann Wer die „ Un¬
wissenheit" der Leute . Ter jüngere Schwager , Prinz
Max von Sachsen, besaß den religiösen Fanatismus sei¬
nes Vaters , aber er war wirklich sehr fromm und wohltätig .
Er opferte sein ganzes Ml 'd der Religion . Eines Tages
kam er von Freiburg nach Dresden zurück und war sehr
schäbig und schmutzig angezvgen, daß man ihn einige Sta¬
tionen vor Dresden aus dem Zuge aussteigen ließ Prin¬
zessin Mathilde und Prinzessin Louise erwarteten ihn .
Als sie ihn fragten , vb er kein Gepäck bei sich habe,
antwortete er : „ Nein , ich habe nur eine Zahnbürste ,
die mir zugleich als Haarbürste dient . In dieser Umgeb¬
ung war Prinzessin Louise die einzige Person von künst¬
lerischem Interesse , und es ist selbstverständlich, daß jede
Aeußerung ihrer Originalität und ihres Unabhängigkeits¬
sinnes mit Zorn oder mit Seufzen ausgenommen wurde.
Ter Schwiegervater sägte ihr direkt : Es ist ein Unglück ,
daß Tu in unsere Familie kamst .

Frau Toselli schildert dann ihren ersten Besuch bei
Kaiser Wilhelm in Berlin . In Dresden hatte
man ihr vor der Abreise die engherzigsten Vorschriften
für diesen Besuch gegeben , denen sie ' allerdings entgegn
handelte . Als der Extrazug in Berlin im Bahnhof anhielt ,
sprang sie sofort aus dem Wagen, ohne die Bereitstellung

des Trittbrettes abzuwarten . Ter Kaiser küßte ihr beide
Wangen und die Hand . Tas machte ihr soviel Freude ,
Laß sie trotz des Verbotes ihn ebenfalls küWe . Ter Kaiser
war während des Besuches von außerordentlicher Lie¬
benswürdigkeit . Im Schloß angekommen, ließ er es sich
nicht nehmen, dem jungen Paare selbst die Wohnräume zu
zeigen. Er machte dabei besonders auf das Badezim --
m e r aufmerksam . Unwillkürlich antwortete die Prinzessin :
Sie habe einen großen Eindruck aus mich gemacht, und ich
finde Sie und das Badezimmer ganz reizend . Ter Kaiser
schien über diese naive Antwort sehr amüsiert . Bei Tisch
wurde sie neben ihn plaziert . Sie plauderten viel und
sehr ungezwungen mit einander . Offenbar schätzte der
Kaiser die Freimütigkeit der Prinzessin sehr. Ta wir jetzt
gute Freunde sind, Luise, so sagte er , so hoffe ich , daß
wir später auch gute politische Freunde werden.
Im Ganzen erschien Kaiser Wilhelm der Prinzessin als
ein sehr bemerkenswerter und bezaubernder Mann , der
aber auch einen eisernen Willen besaß. Dieser gute Ein¬
druck hinderte sie freilich nicht, auch andere Charaktereigen¬
schaften des Kaisers zu besprechen . Die Kaiserin machte
ihr den Eindruck, vor allem eine ausgezeichnete Mutter
zu sein , die fast nur von Religion und von ihren Kin¬
dern sprach .

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichten .

Eßlingen , 5 . Sept . Die Traubenreife wurde in die¬
sem Jahre so gefördert , daß eine hiesige Weinrestauration in
der Lage ist, heute schon neuen Portugieser zum Aus¬
schank zu bringen . Die Trauben stammen aus den Weinbergen
vom Rothenberg .

Großbottwar , 4 . Sept - lieber die Weinaussichten im
Bottwartal teilt der „Bottwartalbote " mit , daß der dies¬
jährig « Wein an Qualität der beste seit Jahrzehnten werden
dürfte . In den niedersten bis in den höchsten Lagen ist min¬
destens ein halber Herbst zu erwarten , d . i . pro Morgen etwa
4—5 Eimer . In Großbottwar selbst, wo etwa 1100 Morgen
Wingert bebaut werden , rechnet man schon jetzt auf etwa 4000
Eimer , welcher Ertrag sich noch erheblich steigern wird , sobald
das Wetter noch das Wachstum der Trauben begünstigt .

Mergentheim , 5 . Aept . In Vorbach zimmern
hat Müller Schmitt seine Hauskamerz geleert und bereits zur
Kelter gebracht . Von ca. 25 Pfund Trauben (rot Gewächs ) er¬
hielt er ca . 18 Liter Saft . Die Qualität soll vorzüglich sein .

Obst, Kartoffeln und Kraut .
Weinsberg , 2. Sept . Auf äußerst teure Obstpreise läßt

das zum Verkauf kommend« Fallobst schließen . Während vor
14 Tagen der Zentner noch 4—4 .50 Mark kostete, wird heute
bereits 6 und 6 .50 Mark bezahlt .

Stuttgart , 5 . Sept . Auf dem heutigen Großmarkt
galten folgende Preise : Zwetschgen 12— 14 Pfg ., Preiselbeeren
50 Pfg . , Reineklauden 8—12 Pfg ., Pfirsiche 30 —50 Pfg . ,
Pfg . , Birnen 8—22 Pfg . ,- Aepfel 10—20 Pfg . , hiesige Trauben
25—30 Pfg ^ Zwiebel 8—S Pfg . ,- per Pfund , 100 Stück klein«
Einmachgnrken 50 Pfg . — Dem Kartoffelgroß markt .wa¬
ren 275 Zentner zugeführt . Preis 4 .50 —4 . 70 Mark per Ztr .
— Filderkraut kostete 30 —40 Pfg . per Stück . Zufuhr etwa
1000 Stück . — Mo st ob st kostete 7 .50 Mark per Zentner .

Kirchheim u . T -, 4 . Sept . Die Zufuhr zum heutigen
Ob st mar kt blieb hinter der des letzten zurück ; es standen
rund 80 Säcke zum Verkauf . Die Preise waren ganz außer¬
ordentlich hoch , 7 —8 Mark der Zentner ; sehr rascher Absatz.

»

Landesprodukteubörse Stuttgart
vom 4 . September .

Die günstigen statistischen Berechnungen über den Ausfall
der diesjährigen Welternte vermochte nicht der festen Stimm¬
ung auf hpm Getreidemarkt Einhalt zu bieten . Anfangs der
abgelaufeuen Berichtswoche hatten hauptsächlich Roggen , Futter¬
gerste Und Mais eine wesentlich« Preiserhöhung zu verzeich¬
nen , während Weizen erst in den letzten Tagen der Aufwärts¬
bewegung folgte . Infolge der anhaltenden trockenen Witterung
erlischt nicht nur jede Hoffnung ans Besserung der noch auf dem
Feld stehenden Futtergewächse , sondern es werden jetzt auch
schon von den Landwirten Befürchtungen laut wegen der Be¬
stellung der Herbstsaat : Aus heutiger Börse waren die Um¬
sätze in Inlandswaren ziemlich belangreich . Der diesjährig «
Herbstsaatfruchtmarkt findet am Montag den 11 . September von
vormittags 10 Uhr ab , im Lokal der Landesproduktenbörse , im
Stadtgarten in Stuttgart , statt . Muster sind spätestens bis
Samstag den 9 . September vormittags an das Sekretariat der
Börse einzusenden . Wir notieren per 100 Kilogramm fracht-
parität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne Sack netto Kassa
je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen württ . 22 .50 —23 Mk. ,
bayer . 22 . 75—23 . 25 Mark, Ulka 24—24 .25 Mark , Saxonska 24
bis 24 . 25 Mark, Azima 24 —24 . 25 Mark, Laplata 24—24 .2g
Mark , Kernen neu 22 .25—22 . 75 Mark , Dinkel 15 .50 —16 .50 Mk. ,
Roggen neu 19—20 Mark, Gerste württ . 21—21 .50 Mark, bayr .
22—22 .50 Mark , Tauber 21 .50—22 Mark, fränk. 21 .50 —22 Mk. ,
Ungar . 23 . 25—24 Mark, Futtergerfte 16 .50—17 Mark, Hafer
württ . 18—18 . 75 Mark, Mais Laplata 17 . 75—18 Mark , Do¬
nau 17 . 75—18 Mark , Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Prozent
Skonto : Tafelgries 24—35 Mark, Mehl Nr . 0 : 34 —35 Mark,-
Nr . 1 : 33—34 Mark , Nr . 2 : 32—33 Mark , Nr . 3 : 30 .50—31 .M
Mark , Nr . 4 : 27—28 Mark, Kleie 12 .50 —13 Mark ' (ohne Sack
netto Kassa) .

*

Die Ma«l» und « laueuseuch«
ist Weiler ausgebrochen in Weil he im , OA - Tuttlingen , und i»
Rank , Gde . Aitrach, OA Leutkirch . — Erloschen ist die Seuche
in Rates heim , OA . Leonberg.

Auf 31 . August 1911 waren in Württeinberg in 30 Ober¬
ämtern 78 Gemeinden uud 839 Gehöfte verseucht- Mitte August
waren es 33 Oberämter , 81 Gemeinden und 846 Gehöfte . Die
von der Seuche am Ende des Monats August betroffenen Be¬
zirke, Gemeinden und Gehöfte verteilen sich auf die einzelne «

se wie folgt :

Neckarkreis
Bezirke

9 ' Gemeinden
20

Gehöfte
346

Schwarzwaldkreis 5 7 78
Fagstkreis 5 17 183
Donaukreis 11 34 232

zusammen 30 78 839
Die meisten verseuchten Gemeinden sind in den Bezirken

Neresheim und Biberach (je 8), Heidenheim , Blaubeuren und
Ulm ( je 5), die meisten verseuchten Gehöfte dagegen in den
Bezirken : Besigheim 165 , Neresheim 128 , Biberach 107 , Leon¬
berg 62 , Kirchheim 52 .

Tuttlingen , 5 - Svpt - Dem gestrigen Zuchtziegen -
markt unseres rehbraunen Schwarzwaldschtages wurden 65
Böcke und 125 Ziegen zugeführtt Von einer Kommission von
Stettin wurden 15, für Münsings » 10 Stück ausgekaust . Di «
Preise bewegten sich zwischen 15 und 45 Mark per Stück .
Gleichzeitig fand die staatliche Prämiierung der Zuchtböcke statt-



Stadtgemeinde Wildbad .
Durch Beschlich der bürgerlichen Kollegien vom 2 . August 1911

und mit Genehmigung des Bezirksrats vom 14. August 191t wird für
die hiesige Stadtgemeinde folgende

Gemeindesatzung
aufgestellt :

Der Entwarf des Voranschlages der Stadtpflege
ist jedem Mitglied der Gemeindekollegien alljähr¬
lich mindestens eine Woche vor der Beratung
zuznstellen .

Wildbad , den 6 . September 1911 .
_ Gemeinderat . Vorst. : Bätzner.

Freiwillige Jeuerlvehr wilöbad .
Am nächsten

Sonntag , den 10 . September , früh 7 Uhr

rückt der Stab und die Züge 1 bis Vll zu einer

Hebung
verbunden mit Visitation durch den Herrn Bezirksfeuerlöschinspektor aus .

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .
Das Kommando

Sonntag , den 10. September

wozu höflichst einladet
irlschaslsslh ! «

Z. Mücker .

Kotet Weit .

Sonntag , den lO .September

Wrr
-
LscHcrftsscHLrrj

mit Tanz im grasten Saal

Gvg . Uirchenchor
Wildbad

Heute Abend halb 9 Uhr

Singstunde
NMtsrvoroin ssililbsü

„ Königin Okarlotto "

ÄOndk
betr. Leichengesang ,

Freitag , den 8 . September
abends 8 Uhr

im Gasthaus zur Sonne .
Der Vorstand .

Ein solides

MLSvde»
welches koche » kann und evtl,
die Hausarbeit mit übernimmt sucht
Stellung zum 15 . September .

Näheres in der Exped. i162

I ) S8 Ü08te Mr äio

bestes Stärkung s -- und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene

NiiMrvvrvin
„Königin Olisriottv "

Der Kamerad

Albert Bausert ,
ist gestorben und findet die Beerdigung am

Samstag , den 9 . September , nachm . 4 Uhr
statt.

Antreten dreiviertel 4 Uhr am Rathause .
Der Vorstand .

Vntvrrüokv
bei enormer Auswahl in elegantem Schnitt und tadelloser Konfektion

zu billigsten Preisen.
lieber ÄOOO Stück ständiges Lager

Besonders aufmerksam mache noch aus meine weißen und schwarzen

in allen Formen . (Kose Stickerriträger .)

Knabenschürzen G Knabenspielhosen
Damen -Tag - und Nachthemden, Beinkleider
^ Nacht und Frisierjacken, Untertaillen K
: : : : : : : in jeder Preislage : : : : : : :

Dunu >n8lrNinpk6 8s (lv -4i »/ll ^ k!, I ^ okoiltüoboi -
,

1'rotiorivsrvu .
Ein Posten

Empfehlen täglich frisch eintreffend

fitste franz . Taseltrauben
Pfund 28 Psg .

b. Cayott Brutto sür Netto
Pfund 24 Psg .

L . vr > .
Wildbad .

von I . C . Fochteuberger
inHeilbronu .Lieferant sürstl.
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : ä

Mk. — .45 , - .65, u. 1 . 10
Alleinverkauf f . Wildbad

Drogerie .

Marie Gchrum,
SchuHwclven ^

früheres Geschäft von
: : I .S0 NLuLIs

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte ::

rsiii leiueus Nolsksläer L3.ti8t -HoLlL3 .um-

per '/? Dtzd . Mk . 1.8S netto . lkL-Kik- U-Uik-

Man achte ans meine Schaufenster :

UH . Wosch .

^Vvi88 - uncl
Not >Voino

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

1l Lo88ior
Weinhandlung .

Wenenbnvg a . Enz .
Um niit meinem großen Lager

«atarreitter A « alitätsrvei »e
zu räumen , empfehle ich nachstebende Sorten zu billigsten Preisen .

Weiß : 1908 Wollrnersheimer (Pfälzer )
1907 Lausfener Markgräster
190 » Kieserberger Traminer (Pfälzer)
1904 Oberkircher (Höllhof ) Weistherbst

„ „ , Riehling
Rot : 1910 Kälterer See (Tirol )

1909 Hambacher (Pfälzer)
„ Gimmeldinger (Pfälzer)
„ Dürkheimcr

1908 Zeller
1904 Oberkircher (Höllhof ) Schwarzburgunder

Erlauer (Ungar)
Hrnit MeifeL .

L18V

Wege « vorgerückter
Saison gebe auf

sämtliche

Korsetts ,

Aeformleißchm

TMstenHalter
IS kr «2 . Rubati ^

Wrs ciuf weiteres geöffnet .

ziuMLL
a»

IllLSrijsliorsii

! wU-a

(v
-^

^
v°r-

wenäst .
» v»s vssts ,

ii.VortsIIKsl -
rumUonskrvIersnvon

Linoleum . Uolrlukböcksn jsL.lit ,
sowie von Uo!roemeni , l 'ei'srro eto .

I Mackeelazaveanöemao
S sleii älfeüt sn üia

Filiale Pforzheimer Lorsett -Spezialgeschäft
LÄupt8lr »88« 91 »

Se/r^ree^ »»ck »re»ra/s
T̂ eknZzI sc/ewa^ e Socke ». AM* /̂ac/re» 5/e

llligMtlwkadl 'ikV/sinLbsi 'g > L>/o^ ü»^ -

Alleinverkauf für Wildbad : Robert Treiber .

Rb . Ro 86b TG Mbibrul
Uavut 'aktur usä Iloäoivsrou -- -- -

1 Ro8tou IVs8ob -IItttori -öt b0 von Nk . 1.50 M
1 „ Noiro - s . Upseos -Ryolr« von „ 2 .50 „
1 „ loluoiio Röeko „ „ 2 .2V „
Lsiäsus IIutsriöLlks ln allen ? rsi3lL§M di8 M . 36-

75 I RLuxtLtrLLLö 75 I mm
nutorbalb goläusr 8tsru .

Erstes uuä äI1v8tv8 ^ lolivr
SM RI st/o .

SpreedMit von 8 —12 uuck 2 —7 l7kr .
SollvtLKS von 9—2 tllrr .
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